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Masterarbeiten an der Universität Freiburg – Studiengang 
«Lehrdiplom Sekundarstufe I»
Peter Vetter, Matthias Zimmermann und Christine Pauli
Zusammenfassung  Am Zentrum für Lehrerinnen- und Lehrerbildung der Universität Freiburg 
für das Lehrdiplom auf der Sekundarstufe I werden bildungswissenschaftliche Masterarbeiten 
verfasst, die sich drei Grundformen zuordnen lassen. Im vorliegenden Beitrag werden diese 
Grundformen sowie die Rahmenbedingungen für das Verfassen der Masterarbeiten dargestellt.
1 Einleitung
Am Zentrum für Lehrerinnen- und Lehrerbildung der Universität Freiburg werden 
drei Studiengänge angeboten. Das Lehrdiplom Sekundarstufe I, das Lehrdiplom für 
Maturitätsschulen und das kombinierte Lehrdiplom für die Sekundarstufe I und für 
Maturitätsschulen. Im Rahmen des Lehrdiploms für Maturitätsschulen wird eine fach-
wissenschaftliche Abschlussarbeit, die von den verschiedenen universitären Fakultäten 
verantwortet wird, verfasst. Eine bildungswissenschaftliche Abschlussarbeit wird le-
diglich im Rahmen des Studienprogramms für die Sekundarstufe I verfasst. Die Grund-
lagen dazu werden im Folgenden dargestellt.
2 Grundformen von Masterarbeiten 
Am Zentrum für Lehrerinnen- und Lehrerbildung der Universität Freiburg werden im 
Rahmen des Studienprogramms «Sekundarstufe I» empirische Masterarbeiten verfasst, 
wobei grundsätzlich drei Grundformen (Vetter, Staub & Ingrisani, 2013) unterschieden 
werden:
1. Theoriebasierte Entwicklung und Erprobung von Materialien für den Unterricht 
und die Schule (Entwicklung, Einsatz und Evaluation von Unterrichtstools): Das 
Ziel dieser Grundform ist es, Materialien und Werkzeuge für den Unterricht the-
oriebasiert zu entwickeln, deren Tauglichkeit in der Praxis zu evaluieren und im 
Sinne einer forschungsbasierten Unterrichtsentwicklung zu optimieren. Dieser An-
satz orientiert sich an Design-Based Research (McKenney & Reeves, 2012) bzw. an 
der entwicklungsorientierten Bildungsforschung (Reinmann & Vohle, 2012). Etwa 
85 Prozent aller Arbeiten entfallen auf diese Grundform. 
2. Theoriebasierte Reflexion und iterative Entwicklung des eigenen Unterrichtsverhal-
tens (Umsetzung von Strategien und Entwicklung von Handlungskompetenzen): Bei 
dieser Grundform steht das eigene Unterrichtsverhalten der Studierenden im Zen-
trum bzw. Strategien, die im Unterricht angewendet werden. Ausgehend von einer 
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unterrichtsspezifischen Problemstellung sollen die Studierenden auf der Grundlage 
von fundierten theoretischen Konzepten und der systematischen Analyse ihres Ver-
haltens die eigene Unterrichtspraxis optimieren. Diese Grundform wird bedeutend 
weniger oft gewählt (ca. 2% aller Masterarbeiten). Dies mag damit zusammenhän-
gen, dass hier die handelnde Lehrperson selbst im Zentrum steht, was die Bereit-
schaft bedingt, sich als Person zu exponieren (Vetter, Staub & Ingrisani, 2013).
3. Theoriebasierte Analyse von Unterrichts- und Schulrealität (Fall-/Evaluationsstu-
dien): Bei dieser Grundform handelt es sich in der Regel um explorative (Fall-)
Studien, die das systematische Erfassen und Analysieren von Schul- oder Unter-
richtsrealität zum Ziel haben. Im Gegensatz zu den beiden ersten Grundformen wer-
den hier keine eigenen Produkte entwickelt oder Strategien in der Praxis umgesetzt. 
Die Analyse von Unterrichts- oder Schulrealität erfolgt aus einer externen Position. 
Diese Grundform wird etwa in 13 Prozent aller Fälle gewählt.
Alle Masterarbeiten haben einen Workload von 30 ECTS-Punkten. Etwa die Hälfte der 
Arbeiten aus Grundform 3 entsteht im Rahmen von Forschungsprojekten am Zentrum. 
Etwa 90 Prozent der Arbeiten aus Grundform 1 gehen fachdidaktischen Fragestellun-
gen nach. Alle Arbeiten müssen einen empirischen Teil (oft mit evaluativem Design) 
beinhalten. Eine rein theoretische Auseinandersetzung mit einem Themenbereich wird 
ausgeschlossen. Grundsätzlich sind die Studierenden frei in ihrer Themenwahl bei der 
Masterarbeit. Einzige Bedingung ist, dass das Thema einen klar erkennbaren Praxisbe-
zug (Berufsfeldbezug) beinhaltet.
3 Formale Anforderungen 
Eine Masterarbeit umfasst 60 bis 90 Seiten (ohne Anhang). Bei Masterarbeiten der 
Grundform 1 kommt das entwickelte Produkt hinzu (vgl. www.unterrichtstools.ch). 
Jede Masterarbeit beinhaltet folgende Teile: Titelseite, Abstract, Vorwort, Inhaltsver-
zeichnis, Einleitung, theoretische Analyse, Fragestellung, methodisches Vorgehen für 
den empirischen Teil, Ergebnisse, Schlussdiskussion, Literaturverzeichnis und Anhang. 
Die formalen Grundlagen sind in drei Dokumenten festgehalten: I) in der Wegleitung 
zum wissenschaftlichen Schreiben (ZELF, 2014), II) in den Richtlinien zur Masterar-
beit (ZELF, 2019) und III) im Dokument «Zitieren und Literaturverzeichnis». Grund-
sätzlich sind Partnerarbeiten möglich. Diese Form wurde in den vergangenen 14 Jahren 
jedoch nur einmal realisiert und wird den Studierenden aufgrund negativer Erfahrun-
gen nicht empfohlen.
4 Begleitende Veranstaltungen
Da die Studierenden im Rahmen ihres Bachelors unterschiedliche fachbezogene For-
schungszugänge kennenlernen und entsprechend über sehr heterogene Voraussetzun-
107
Kurzporträt Universität Freiburg
gen verfügen, wird im Rahmen des Masterstudiums durch begleitende Veranstaltungen 
zur Masterarbeit versucht, gemeinsame, an den Bildungswissenschaften orientierte 
Forschungskompetenzen aufzubauen. Einerseits werden die Studierenden durch das 
Seminar «Forschungsmethodik für Lehrpersonen» (Jahreskurs mit 6 ECTS-Punkten) 
unterstützt. Hier erwerben sie die forschungsmethodischen Grundlagen. Andererseits 
besuchen die Studierenden das Forschungskolloquium zur Schul- und Unterrichtsent-
wicklung (während dreier Semester mit insgesamt 4.5 ECTS-Punkten). Hier präsen-
tieren sie ihre Projektskizzen (1. Semester) sowie den aktuellen Arbeitsstand (2. und 
3. Semester). Das Präsentieren bereitet die Studierenden zusätzlich auf die Verteidigung 
der Masterarbeit vor. Zudem beinhalten die Forschungskolloquien ein Schreib- (1. und 
2. Semester) und Methodencoaching (Schwerpunkt im 3. Semester). Ausserdem pro-
fi tieren Studierende im ersten Semester von den Präsentationen des Arbeitsstandes der 
Studierenden im dritten Semester. Die Präsentationen werden nicht beurteilt, es erfolgt 
eine formative Rückmeldung durch die anwesenden Dozierenden und die Studieren-
den.
5 Leitung und Betreuung 
Für die Leitung aller Masterarbeiten sind zwei promovierte Dozierende zuständig, die 
über die nötigen forschungsmethodischen Kompetenzen verfügen. Für die Betreuung 
der 15 bis 20 Masterarbeiten pro Studiengang werden ca. 50 Stellenprozente berech-
net. Die Studierenden werden im Verlauf des ersten Mastersemesters einer der beiden 
Betreuungspersonen zugeteilt. Um auch die fachinhaltliche Qualität zu garantieren, 
werden weitere (vor allem fachdidaktische) Expertinnen und Experten und Dozierende 
in die Betreuung miteinbezogen. Es bestehen fi xe Besprechungstermine mit der Lei-
tungsperson (Besprechung der Projektskizze, Besprechung des Projektkonzepts, Be-
sprechung der Forschungsinstrumente und der erforderlichen Bewilligungsschreiben, 
Besprechung der Rohfassung). Jeder Studentin bzw. jedem Studenten steht zusätzlich 
individuelle Betreuungszeit zur Verfügung. Diese individuelle Betreuung erfolgt im 
Ermessen der Leiterin bzw. des Leiters der Masterarbeit.
6 Beurteilung
Die Beurteilung der Masterarbeit erfolgt durch die Leiterin bzw. den Leiter der Mas-
terarbeit. Es besteht für jede Grundform von Masterarbeiten ein Raster mit inhaltlichen 
und formalen Kriterien sowie Kriterien zum Arbeitsprozess, das von den Leitungs-
personen der Masterarbeit entwickelt wurde. Zur Bewertung der schriftlichen Arbeit 
kommt eine mündliche Verteidigung hinzu. Diese dauert eine Stunde und beinhaltet 
eine ca. zwanzigminütige Präsentation zur Masterarbeit und eine vierzigminütige Fra-
ge- und Diskussionsrunde mit einer Jury von zwei bis drei Expertinnen und Experten. 
Als Expertinnen und Experten werden interne, aber auch externe Fachpersonen beige-
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zogen. Die Jury wird von der die Masterarbeit leitenden Person benannt. Grundsätz-
lich werden keine Arbeiten prämiert. Herausragende Arbeiten werden aber bei ausge-
schriebenen universitären Wettbewerben (Fakultätspreis, Umweltpreis, Genderpreis) 
eingereicht. Bisher konnte jeder dieser Preise mit einer Masterarbeit der Grundform 1 
gewonnen werden.
7 Ergebnis- und Methodenqualität
Die Methoden- und die Ergebnisqualität der Masterarbeiten fallen sehr unterschiedlich 
aus. Durch die intensive Betreuung durch die Leiterin bzw. den Leiter der Arbeit wer-
den aber in der Regel in beiden Bereichen akzeptable Ergebnisse erzielt. Da die Leitung 
aller Masterarbeiten in den Händen von zurzeit zwei Dozierenden liegt, ist die Ver-
gleichbarkeit der Arbeiten im Hinblick auf die Beurteilungskriterien und den Aufwand 
weitgehend gegeben. Wichtig für die inhaltliche Qualität der Arbeit ist der Einbezug 
weiterer Expertinnen und Experten (vgl. Abschnitt 5). Da es sich beim Grossteil der 
verfassten Arbeiten um Entwicklungsarbeiten handelt, in deren Rahmen allenfalls in 
einer bis zwei Klassen Daten erhoben werden, teilweise auch im eigenen Unterricht/
Praktikum, ist eine Überforschung des Schulfeldes kaum gegeben. Zudem werden kei-
ne breit angelegten Schülerinnen- und Schülerbefragungen akzeptiert und es wird auf 
Fallstudien Wert gelegt. Wer seine Arbeit im Rahmen eines Forschungsprojekts macht, 
greift in der Regel auf bereits bestehendes Datenmaterial zurück. Datenerhebungen 
müssen grundsätzlich von der Bildungsdirektion des Kantons Freiburg genehmigt wer-
den.
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